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Ohne die Vereine läuft nichts
SEETAL Am Sonntag, 18. Au-
gust steigt bereits zum neun-
ten Mal der Seetaler Slow-up. 
Der Breitensport- Anlass 
ist mit rund 30 000 Teilneh-
merinnen und Teilnehmern 
eine der grössten Veranstal-
tungen im Seetal. Mehr als 
300 ehrenamtliche Helfe-
rinnen und Helfer aus über 
zehn Vereinen machen den 
Grossevent erst möglich. 

von Kathrin Aerni

Schweizweit wurde der Slow-up vor  
24 Jahren lanciert. Und er ist mittler-
weile nicht mehr wegzudenken: Der 
sportliche Grossanlass macht jedes 
zweite Jahr im Seetal Halt, das land-
schaftlich gesehen – mit Baldegger- 
und Hallwiler see – zu den reizvollsten 
Slow-up-Destinationen der Schweiz ge-
hört. Zudem ist die flache Strecke nicht 
nur für Familien geeignet, sondern 
auch für ältere Semester und behinder-
te Menschen. 

Das neunköpfige OK-Team ist auch 
heuer wieder gefordert. Und mitten-
drin: Bruno Stocker, der als Vereins-
koordinator fungiert. «Meine Arbeit 
beginnt jeweils bereits ein Jahr vor 
dem eigentlichen Anlass.» Den Ärmel 
«hineingenommen» habe es ihm vor 
rund zehn Jahren, erzählt er. «Meine 
Aufgabe ist es, dafür zu sorgen, dass 
jeder Verein seinen Standort für seine 
Festwirtschaft bekommt.» 

Die Vorbereitungszeit mit drei Ko-
ordinationssitzungen sei am intensivs-
ten, so Stocker. Dieses Jahr ist mit dem 
jungen Hitzkircher Verein Kultur90 
ein neuer Verein mit von der Partie, der 

eine Festwirtschaft in Hitzkirch betrei-
ben wird. Darüber hinaus sind entlang 
der 25 Kilometer langen Strecke die 
drei grössten Festwirtschaften anzu-
treffen, betrieben vom Freizeitclub 
Altwis, der Feldmusik Hochdorf und 
vom Männerchor Hitzkirch. Letzterer 
ist in Richensee stationiert. Dort wird 
die Brass Kleinformation «klaRText 
Light» aufspielen und für Unterhaltung 
sorgen. Für die zwölf Festwirtschaften 
sind laut Stocker über 300 Helferinnen 

und Helfer am Tag des Events im Ein-
satz. Die grössten Vereine würden al-
lein rund 60 Personen stellen. «Das Ziel 
ist es, ein gesellschaftliches Happening 
für alle Generationen durchzuführen.»

Es geht nicht darum, die Strecke 
möglichst rasch zu absolvieren, son-
dern sich in der Natur zu bewegen und 
bei einer Festwirtschaft Halt zu ma-
chen. E-Bikes beispielsweise seien zwar 
nicht verboten, so Stocker, aber auch 
nicht unbedingt sinnvoll, weil man am 

Slow-up bei so viel Teilnehmenden gar 
nicht schnell fahren könne. Zu Beginn 
des Events seien oft Rennvelofahrerin-
nen und Rennvelofahrer dabei gewe-
sen, die den «autofreien Sonntag» dazu 
nutzten, rasch eine Runde um den See 
zu drehen. Doch auch das ist nicht die 
Idee des Slow-ups.

Zustupf für die Vereinskasse
«Bei schönem Wetter rechnen wir mit 
bis zu 30 000 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern», sagt Bruno Stocker. Sie 
bewältigen die 25-Kilometer-Strecke 
dann mit dem Velo, Inlineskates oder 
schlicht zu Fuss. Doch keine Bange: 
Möglichkeiten zum Ausruhen gibt es 
viele. Zwölf  Vereine führen eine Fest-
wirtschaft. Die meisten Vereine sind 
seit Jahren dabei und wissen, was auf  
sie zukommt am Slow-up Seetal. Ge-
mäss Stocker ist die grösste Herausfor-
derung um die Mittagszeit. Denn dann 
müssen die Abläufe bei der Essens- 

und Getränkeausgabe möglichst effi-
zient sein, um dem grossen Andrang 
standhalten zu können. Die Vereine 
würden ein breites kulinarisches An-
gebot anbieten. Philipp Zimmermann, 
Ressortchef  Infrastruktur und Aufbau, 
verteilt jeweils das Leihmaterial wie 
Sonnenschirme, Stehtische und Kühl-
schränke, die sie von Slow-up Schweiz 
und regionalen Sponsoren zur Verfü-
gung gestellt bekommen inklusive die 
mobilen Toi-Toi-WCs (bei jedem Stand-
ort eines). 

Auch das Mehrweggeschirr gehört 
zum Leihmaterial. Am Sonntagabend 
wird dieses jeweils wieder eingesam-
melt, gezählt, kontrolliert und palet-
tiert, sagt Bruno Stocker, der dabei tat-
kräftig mithilft. Am Event selbst habe 
er nichts zu tun, sagt der vielbeschäf-
tigte Koordinator. Während des Anlas-
ses fährt er gemütlich um den See, um 
dann abends wieder engagiert mitanzu-
packen.

Stark von den  
Sponsoren abhängig
Weiter betont Stocker, dass es ohne 
die grösseren Hauptsponsoren wie die 
Migros, Swica et cetera nicht möglich 
wäre, einen solchen Anlass zu orga-
nisieren. So stellt beispielsweise die 
Migros als Hauptsponsorin auch At-
traktionen für Kinder zur Verfügung, 
wie Spiele und Wettbewerbe. Ebenso 
wichtig seien aber auch die lokalen 
Sponsoren, Vereine und letztlich die 
über 300 ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfer.

«Letztlich ist jede Durchführung 
eines solch grossen Anlasses stark 
von den Sponsoren abhängig», räumt 
OK-Mitglied Stocker ein. Und dabei 
verhehlt er nicht, dass es auch schon 
mal kritisch gewesen sei vonseiten der 
Sponsoren, um den Event finan ziell tra-
gen zu können. Er und das OK-Team 
können denn auch heute noch nicht 
garantieren, dass der Slow-up über-
nächstes Jahr mit 100-prozentiger Si-
cherheit stattfindet. Doch die Vereine 
und all die Ehrenamtlichen leisten seit 
Jahren tolle Arbeit und setzen sich mit 
viel Herzblut dafür ein, dass der Anlass 
auch 2026 wieder durchgeführt werden 
kann. Schliesslich ist er beste Werbung 
für das schöne Seetal.

 
 
 
Slow-up Seetal: Sonntag, 18. August. Der Anlass ist 
kostenlosen und nicht anmeldepflichtig. Die 24,5 Ki-
lometer lange Strecke wird am 18. August zwischen 10 
und 17 Uhr gesperrt sein, und zwar für alle Motor- und 
Elektrofahrzeuge ausser E-Bikes. Die attraktive Route 
rund um den Baldeggersee mit Wendepunkten in Mo-
sen und Hochdorf kann mit dem Velo, zu Fuss oder mit 
Inlineskates absolviert werden. Hotline (ab 8. August 
aktiv) 0800 00 6280: Für Infos zur Streckenführung, 
Umfahrungsrouten und bei allgemeinen Fragen zum 
Slow-up im Seetal.

Bruno Stocker 
ist als Vereins-
koordinator im OK 
zuständig.
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«Meine Arbeit  
beginnt ein Jahr 
vor dem Anlass.»
Bruno Stocker Ok-Mitglied

Finanziell abgesichert in die Zukunft
Vorsorgen scheint weit entfernt. Aller-
dings kann im Leben immer etwas pas-
sieren – geplant oder unerwartet. Mit 
einer vorausschauenden Planung kann 
der Grundstein für eine finanziell abgesi-
cherte Zukunft gelegt werden.

Die Vorsorge ist vielfältig und umfasst ei-
nige unterschiedliche Aspekte, die mitbe-
rücksichtigt werden sollten. Die aktuelle 
Umfrage von Raiffeisen «Pensionierung: 
Wunsch und Wirklichkeit klaffen ausein-
ander» zeigt zudem, dass bei Detailfragen 
zum Drei-Säulen-System grosse Wissens-
lücken bestehen – bei Jüngeren mehr als 
bei Befragten, die kurz vor der Pensionie-
rung stehen. Zur Vorsorge gehören nebst 
dem Sparen fürs Alter auch Themen wie 
der Erwerb eines Eigenheims, die Pen-
sionsplanung oder im Hier und Jetzt Risi-
ken absichern dazu. Aufgrund der Breite an 
unterschiedlichen Themen ist es empfeh-
lenswert, auf eine Beratung und Unter-
stützung von Expertinnen und Experten 
zuzugreifen.

Nachfolgende Übersicht hilft, sich bei 
den Beratungsmöglichkeiten, die wir Ih-
nen anbieten zurechtzufinden: 

Vorsorge- und Absicherungs-
beratung: Absicherung 
unvorhergesehener Ereignisse
Da sich Bedürfnisse und Ziele laufend ver-
ändern können, sollte die finanzielle 
Situa tion geplanten, aber auch ungeplan-
ten Veränderungen standhalten. Denn 
egal ob alleinstehend, Familie oder im Be-
sitz von Wohneigentum: Wenn das Leben 
es nicht gut meint, ist plötzlich vieles in 
Gefahr. Mit einer Vorsorge- und Absiche-
rungsberatung können allfällige Vorsorge-
lücken bei Invalidität, im Todesfall oder im 
Alter aufgedeckt werden. Im Rahmen ei-
ner solchen Beratung werden Fragen zur 
Vorsorge und Risikoabsicherung ganz-
heitlich betrachtet und gemeinsam ana-
lysiert, wo mögliche Einkommenslücken 
bestehen. Das sind Ihre Vorteile auf einen 
Blick:
–  Sie erhalten eine ganzheitliche Bera-

tung zu Ihrer Vorsorge- und Versiche-
rungssituation.

–  Wir erstellen für Sie eine umfangreiche 
Vorsorge- und Absicherungsanalyse.

–  Gemeinsam finden wir passende Lösun-
gen für Ihre Vorsorgesituation.

–  Sie sichern sich, Ihre Liebsten und Ihr 
Eigenheim finanziell ab.

Pensionsberatung:  
Sorgenfrei in den Ruhestand 
Die Planung der Pensionierung umfasst 
Entscheidungen, deren Auswirkungen ei-
nem bis ins hohe Alter begleiten. Bei der 
Pensionierung geht es nämlich um mehr als 
nur die Rente. Je früher man sich über Ziele 
und Wünsche Gedanken macht und die 
entsprechenden Möglichkeiten kennt, des-
to besser lassen sich diese aufeinander ab-
stimmen und die dafür notwendigen Mass-
nahmen planen und umsetzen. Wir erar-
beiten eine individuell auf Sie zugeschnit-
tene Lösung mit folgenden Vorteilen: 
–  Indem Sie frühzeitig planen, halten Sie 

sich Optionen offen.

–  Sie gewinnen einen ganzheitlichen Blick 
auf Ihre Finanzen.

–  Sie können zielgerichtet Ihre Vorsorgesi-
tuation optimieren.

Das Ziel einer Pensionsberatung ist, einen 
Überblick über die finanzielle Situa tion 
heute und im Alter zu verschaffen und auf-
zuzeigen, mit welchen Möglichkeiten die-
se bis zum Zeitpunkt der Pensionierung 
optimiert werden können. Die Basis bildet 
ein Erstgespräch, in dem die Ausgangs-
situation analysiert sowie die persönli-
chen Bedürfnisse und Ziele aufgenommen 
werden. 

Nachlassberatung und 
Vorsorgeauftrag:  
Der eigene Wille zählt
Es kommt häufig vor, dass die gesetzlichen 
Erbansprüche im Todesfall nicht dem per-
sönlichen Willen des Erblassers entspre-
chen. Frühzeitige Vorkehrungen stellen 
zudem sicher, dass im Falle einer Urteilsun-
fähigkeit der eigene Wille respektiert 

wird. Das Alter, ein Unfall oder eine Krank-
heit kann dazu führen, dass andere Perso-
nen für einen bestimmen müssen. Im Falle 
eines Todesfalls oder einer Urteilsunfähig-
keit machen vorhandene Dokumente und 
Anweisungen es den Angehörigen leich-
ter, die ohnehin schwierige Situation zu 
meistern. Deshalb sollte frühzeitig festge-
halten werden, wer in einer entsprechen-
den Situation für einen handeln soll. Zu 
einer umfassenden Nachlassberatung ge-
hören diverse weitere Gesprächsthemen.
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